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ZU IMWUsiHUns diesem-Eilbeantworten
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.."z!1»Wilka«UNd-««-kht"Syfteuizu VerkbeiotensismEESTW «

it Jljrem System zitfolgeJVekwlixfk
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durch Wiederbelebua oderJEiissts s ss
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«

Wir wollen-ihrsnsunsvxonspvom
Mß Wachen-sdaZ stachlelleichtsvonspunsnicht erwartet; wir
Wollen zisgebku,·-daßseine -ftän"dischetRepräsentationz»wenn
sie sich entwal- eiaessotaiesMchkfkeaungvenizAbsoliitismua

TLMPTM zMEMlWMPPnzPtzeeaukratiegegenüber erworben
.hat, daß sie ihnendie(Spitze»bieten«,kann;ein-Segenfür

ein Landsein kann--
"

I
»

.

«

— Zugleich aberkwill die-«;Kateuzzaitungzsparteidie Autori-
·«.tät..des-:Bundestages"aufrecht erhalten wissen-, denn- sie eben

;-«.ist".esjundste einzigall-ein«die denzWieder-eintritt-Preußens

WiwevmjVundestagals Iden segensreichenszBrnchspmitder

FJHZJHZUFUtadelnd begrüßthat, und ihr liebsten»treuester
sj WITHTeszderjatxisBandestagPreußen»tep»rasksntcrt.

eine selbst Fig-Mnuzte »Glaubtdie Kreazzeituag,daßsich
kzdestagsprinaiptsåesiandkfcheRepräsentationmit den Bun-

odet kannssiaagsxnkästhWeiß es Die KIEUMFUMSnicht
karlgbader Veschküsskkkenzdaßdie wiener Schlußakte, idie

Interesse-en- die ja VIII-Wust geheimen-«Mmsttertal-
«

bete Team-n sahen- sinsi Yasbltkgbestehen-s gat keine asz-
de sie«-stä»ipispch7esse-FAMIdeLandeevextrstungess,-mo-
dseAllipriiätder absolntensExSspyllrlitt-U ils HEFT-ZUUnter

buteaakkqtkschsenzRegzeWzAMHDIE-Stanke»uanodce sRuthe der
« Wir wollen uns.·edoch 87«"«·T

. .":
sten, denn sie ist aus-HeimeVers-Misteanae nicht«-instin-
andern übergehen-,wie näher-unv IFZIWUEWWMzu den

Verhältnissesind-.-
«

s-
-

, , -»».»sp8
»

«

Die Kreuzzeitungbehauptet-Eishcjßkxezzzkjj
"

» «

-

und namentlich eine AsdetgherkletunsgWeil-Westandtsche

,keinenj"«Staat
"

Zugleichaber stehtsie-inh«a
Wdhlthat für
ndelspolitischer

·

. Berlin, Mittwoch,den Oktober-

.--.:Wid»-Thabeaans-die Kreuzkettangapatteieinige Fragen
wenn sie

.

» » ,

sie den Ab«olatismus,
Iamd ebenso die Bureaakratieundwill den Staatjaitfrichten

ständischen

herein ein-Zugestäan

thuend und vernünftighalten?

Feifenderin unsere

»
; ;-

—.--.-.ÆIEM

J.B«:,z·ikhang«scheinbarnoch Mit-mehr »als das Ministerium
auf dem Standpunktv eines MeußischWemschenZollverbam
deg, und-sie behauptet« daß das«Wohl Preußens Und der
übrigen HekxtschenStaaten Von einer solchenHanpelspvlilik

« abhängigist-

.

Nun sind wir im letzterenPaakte mit ihr vollkommen
einverstanden,wie es überhaupt in dieser Beziehung unter

allen Parteienznur eine Ansicht in Prenßen giebt-·Aber
. gerade darum müssenwir eine Frage an sie llrichten.·,. .

.

In Würtemberg-»in Baden, inv Kuthessen,"ist«Patern,
in. Sachsen;.«in«essen und. in Nassau ist die- Rettnng der

Staaten zinn-4-Th"eil,vollständig,zum Theil angebahnt. Jn
allen diesenYStaaten aber-bestehenErste Kammexn,,was-the
aus dem Adel des Landes,den Fürsten,Gtafeti, Reichs-
unmittelbarewa s. w. ernannt sind. Alle diesex,Hertlich-
leiten sind, Jdag behauptet doch »dieKreuzzeitunggzkzsdie
wäbtW-«Pötjtköferde·5«"LandesJ.siesind die eingebornen-; ein-

,,-sichtig«e1»xkzundbon der Vorsehungaugerlesenen Leiter der
Politik und «d«es.Rechtes.Wie aber, wenn wir diese Hettsen
entscheidenließenüber dickzjetztschwebendehandelspolitistjhe
Frage, werden sie nicht grade das entgegengesetztebeschlie-
ßen als das, was wir· alle "für recht»undgut und wohl-

Zweikea vie akeuzzeitung daran, daß eaoaa thl
·Baiems»erforde·rt, sich Preußen anzuschließen?Weint-»Sie
stellt diesen Satz .fortf und fort an die Spitze aller ihrer

» handelspolitifchen Betrachtungen.
«

Sie verweist."«Uf"D-as
"

bairi"fche«le.k,essenInteressenund-Neigungen einem Bunde
mit PtkußenEdasspWort sprechen,

«
,

, gestehen, daß der Adel, die hohen Stände Baterns diesem
Und«voch muß steilch

so vernünftianBunde abhold sind, unddaß sie sichSegen
Preußen ,-erklärenwürden, wenn ihnen die Frage anheim-
gegebcnswäre.» -

T

»

.

.- «

»
.

Jst-es aber.— und das wirdsd»te,.Kreu-;zeitungnicht
szinAbrede stellen s— eben so in"Baden," sin Würtemberg,.in

Sachsen, Nassaaundcden beiden Hessen,.sind in allkizen
Ländern deerAdel-die Standesherremmit einem Wort sind
die dortigen Junkerparteien gegenxPrKUßMUnd opfeinste
um dieser ·ihrex..»Neigitngwillen- das Wohl der-Länder



an deren Spitze sie stehia, so ist ia die uaiüklichsteund

einfachste Folgerung hiervon, daß die Junkerparteien nicht
das Wohl des Landes wollen! —- Wie kann also die

Kreuzzeitungimmer noch fortfahren in ihrer Behauptung-
daß ein Junker- und Adelsregimsent dem Lande zum Heil
gereicht? —- Antworte uns doch die Kreuzzeixttmgein-mal
offen und klar, woher es kommt, daß grade die demokra-

tische und konstitutionell-gothaische Partei in der kreisen-
darmfiädtschinzweitenKammer Ers- war, welche für Preußen
und für das stimmte, was wir alle als das Wohl Hefsens
ansehen, während grade die politischen Gesinnungsgenossen
der Mreuzzeitung das Unheil des dortigen Landes und

Preußens Demüthigungvotirt haben? —-

Wir wollen aber weiter gehen in unseren Fragen.
Die ,-.Kreuzzeitungkönnte uns antworten, daß die dortigen
Stände freilich ihre Pflicht nicht thun; aber die Schuld
läge nicht an ihnen, oder nicht ganz an ihnen sondern an

den dortigen Negierungen, mit denen der Adel aus Lot)a-
lität gern Hand in Hand geht. Die Kreuzzeitung könnte

sagen: Die dortigen Regierungen haben die Stände zwi-
schen zwei sich entgegenstehenden Prinzipien hingestellt,
zwischen dem Wohl des Landes einerseits und zwischen der

schuldigen Ehrfurcht und Loyalität gegen die Obrigkeit an-

dererseits; wenn die Stände in diesem Konflikt einen

Fehlgriff begehen, so ist es das übergroßeLoyalitätsgesiihl
das sie dazu hinreißt, sie fehlen aus einer übertriebenen

Tugend.
Allein, wenn auch dies wahr wäre, so ist es ja aber

ein Beweis, daß alle die Herrlichkeiten des Junkerregiments
nur Schein sind, daß sie herabgesunken zu traurigen
Handlangern der Regierung und darum in Wahrheit nicht

fähig sind das Wohl des Landes zu begründen! —- Aber

wir wollen uns nicht auf diesen Beweis steifen,asondern

ein, schlagenderes Argument für unsere Frage auffuhren.
«

Jn all den Staaten der Koalition sind einmal die

Regierungen Preußen feindlich gesinnt und die Junker

mögen nicht schlechtsondern nur schwach sein, zumal dort

der Bundestag seinen Fittig ausgespannt hält der die Stäri de

gegenüberden Regierungen bis zu null herabdrückt.Allein
-

es ist noch ein deutscher Staat vorhanden, in welchem die

Regierung auf Preußens Seite steht, dies ift Haunoveu «

—- Wie sieht es mit den Gesinnungsgenossender Kreuz-
zeitungspartei in Hannover aus? Dort ist die Regierung
für das-preußifcheBündniß, wenigstens läßt sichkein Zeichen
einer Gegnerschaft mit Sicherheit erkennen. Dort ist das

Land fiir die Einigung mit Preußen» Dort herrscht also

gar nichts von einem Konfliktder Prinzipien in weiche die

Adelspartei geschleudert sein könnte. —«Wer aber ist es,
der. dort die preußenfeindlicheund zugleich auch landes-

sz

feindliche Jdee einer Loslösung von Preußen vertritt?
Wer anders ist als dortige Junkerparteis —-

«

. Wahrlich, man braucht nur einen Blick auf diese dor-
«

He
·

tige Partei zu werfen, die nicht nur preußenfeindlichauf-,
tritt sondern auch den Jnteressendes eignen Landes ent-

gegentritt, man braucht nur-zu sehen, wie die Junkerpartei
dort den Bundestaggegen die eigne Regierung-«aufruft,

sum zii dem Schluß zu kommen," daß es diese Partei nur .

Haus«ihr Interesse abgesehen hat« auf Steuerfreiheit, Auf

J DvominialpolizekGerichtsbarkeit,auf PatrionialhertschafkUND

auf Laindeswohlund Landesinteresse,f
.« »g

"

Hat Re
«

·

—-

« L«

—-

»
, gieriingsautoritätz, ..

«

.

»
.

. MSSWe« Kreuzzeitunguns antworten und »UnsereVe-

und nicht«Flka

Berlin, den 10. Oktober.

T Der Wahltermin rückt näher und immer größer wird die

Angst der Konstitutionellen Und »Konservativen«. Bei der ,,Köl-
nischen Zig.« hat diese All-Ist schon fflcheFortschritte gemacht, daß
sie —- dik »Köluische Zig.«, die verblendete Loishudletin des

Staatestreichs vorn 2. Dezklnber
— sich zu einer ,,Verständigung«

mit der Demoktatie erbteieti«Dass,,e.igentliche«Blatt läßtzfich
von hier schreiben: ,,Wollten die »De-I,no"kraten«,die in Berlin nicht
so ganz schwach(e.i, seht MU) HndsIhre Wahlenthaltungaufgeben,
und könnten sie Waldeck durchs-sen-so würden wir nu- darüber

allerdings nur freuen können-
« Stint- sinscemm aber jedenfalls

vielfach anregenden Ansichtenivurde die Kammer sicherlichmit weit

größeremNutzen«"«hören,als die alles vertuschendeu Tages-.
ordnungs-Reden mancher anderer Abgeordneten, und

gar nicht übiil möchtees sein, wenn demErtreme des Hin. von

Gerlach vielleicht ein anderes Extrem mttunter ein Spiegelbild ent-

gegenhielte«,das heißtuiit anderen Worten, damit die Konstitutio-
nellen als Intermezzo zwischen ihren trockenen Und langweiligen
Reden von Zeit zu Zeit auch einen Spaß haben, würden sie sich
,,freueri«,wenn Waloeck gewählt wird. Schade, daß ihnen dieser
Spaß verdorben wird; sie müssensich schon mit ihren eigenen
«Alles veriuschendenTagesordnungsreden«begnügen.

Jn anderer Weise suchen die Herren KonservativenUnd Pa-
tiiotin, die mit der Verfassung gegen dlk Verfassung wirken
wollen, zu agitiren. Der Berliner Privatmittheiler in der »Er-

furter Zig.« macht der erfurter »patriotischenPartei«einen psifsigen,
leider schon verbrauchien Puff vor. »Sie müsse auf ihrer Hut sein
und den Manövetn ihrer Gegner als eine geschlossenePhalanx
entgegen treten. Diese Gegner seien verschiedener Art. Der
bxkaimte Gegner, die Demokratie, werde allen Anzeichen nach
die bisher gespielteRolle fallen lassen und diesmal auf dem Wahl-
platze erscheinen. Sie werde die Larheit der konservativen Partei
zunächstauf den höchstenPunkt steigern, um dann, am Wahltage
selbst, das Feld für sich zu haben. Keinenfalls bade sich kte »da-
triotische Partei· in Sicherheit zu wiegen; ihre Sorglosigkeitkönne
noch iii letzter Stunde den Gedankeneines« HandstkezchezMfspw
uieu lassen«. Die demokratische,,Allg.Erf· »Zng versichert tm
Koirespondenierydaß seine Pappmhkkmek in vollkonimensterSorg-
IssigksltOhne Schlachtruf iU den Kampf gehen können. Sie wer-

den das Feld behalten-
—" Am 15. Oktober Abends 7Z Uhr ist der alte Tuknvater

Friedrich Ltidwig Jahn an den entkräftendtknFolgen eines Ner-

venfieber-Zund hinzugetretenemLungeiileidmsMich swöchenilichein
Krankeiilager, im Alter von 74 Jahren Sstnaten und 4 Tagen
verschieden. - Seine vielen Freunde »und S. Uksxim ganzen weiten
Batirlandewerden dieseTrauerbotichsiflsmitThecnshlncvernehmen.
—- Jahn war am ll. August 177 z Wen m VIV Piiegnitt

eboren. . . .g
—- Die vom Verein dersxVUckibmdemmsterzu dem gestern «-

wähnten Zwecke gewähltekamaxogbestehtMS den Buchbinder-
111eksiel—n—-E»gek,Scheu, Uhk8- E

, Mourgues,Fromberger und

See ke.
"

.

L Vom Iz· n- 17. Mittagssitt-d4, vom 17. bis 18 eine

Pessoni an der Ehvlåka»etkrankt,so daß die Gesammtsumme der

Erkraiilungen Auf 18 stieg- Davon sind 23 Semime 108 ATstVN
bcn Und ZlvljnzBehandlUnggeblieben. .

.

.·. Dic stehimgder a. Klasse 106. königlich-rKlassen-Lotte-
wied den Oktoberd. J., Morgens 8 Uhr, im Ziehungssaal

die Lvtkmehtuikskhten Anfang nehmen. -

"

i Der »Vaterlandssre«und.« Die in unserem gestrigen
Blatte Unter den bezahlten Jnseraten befindlicheAufforderung, für

« die ksächstknKammer-n 3u"7tvählen,sind-en wir aiichgleichzeitignach
"

ndemfelbeu Wortlaut in atieivartigem demokratischen sowohl-wie
F01-f-!vativenBlättern. Auswäisis. hat sich der Hkst »Vateil.knds-

INUJW«mit seinem Namen unterzeichuetzderselbe instit-itYCHKo-

ichlltzki. Wer ist KoschützkiZ «

»
-,

—

""

-—»— Der Zentralverisiiifür das Wohl dir alellMdM Klassen
Jhat gegenwärtigdas Verein-wessenfür·Gefmsdheltspflege,»sowiesde

Einrichtungen füröffentlicheGesundhiitspstrgeüberhauptzum Ge-

genstande seiner Berathungen gemacht. Außer Berlin sind in un-



ande bis jetztöff
heitspflegeverhältniß
hat in Berlin —- a

b
,

» vereinigten Krankenkassender· Gesellen und Fa-
«rikarbetter— etwa 10 Gesu«ndheitspflege-ereine gebildet, unge-

Sowohl zur Würdigung des all-

erzieli haben, wie auch
er einander, hat nun der genannte
ritspflege-Vereinehierselbstdie Bitte

Begründung der betreffendenVereine heraus-

gegsbenen Druckfachem wie: Statuten-Entwürfe,
Veränderungen derselben, Berichte über den Mitglie-

kenstand, Verwaltungs- und Kassenverhälmisse
anisation des Vereins gehörigeErlässe ——Le-

ic. —- das Verhältnißder frei-

eiträge zu den Beiträgen der eigent-
beanspruchten Mitglieder oder andere

sse mitzutheilen, um, demnächstfür
statistischeGrundlage zu gewinnen

entlicheInstitute und insbesondere Ver-

V
.

»

mäßig noch selten.
ereInskhallgkeit bgesehen von den hierselbstzur

Gsfundheitspflege

fahr .3000Familien umfassend.
gemeinen Erfolges, welch
zur Vergleichungderselben unt

. Vtksm an sämmtliche
Smchlstt ihm die seit

en diese Vereine

gültig beschlossene

UFIPsonstigezur Org
StillnationkartemGesundheitsatteste
tdtlltgen(Wohlthätigkeits-)B

ItchenGenußberechtigtenund

wichtig etscheinende Verhältni
diese-Vereineeine angemessene
und das Resultat sodann zu ver-öffentlichen-

» —«"Zur Cholera Aue Viomberg geht uns folgende

MUsheilungzu: Bei der so oft wiederkehrenden Cholera ist es

gkwlbangenehm, alle Erfahrungen zu ver-öffentlichen-Vielleicht
an keinem Orte hat man so vielfacheAnwendungen mit der Kalt-

wasserkHetlmethode gemacht wie hier.

Furt-edieselbeganz nach Prießnitz’sManier vielfach und mit dem

estm Erfolg cmgewandt·l Der damalige Regierungsrath Ditt-
deiii hiesigenDr. Borchardt dieseKur

t und nur in 2 Fällen blieb sie erfolg-
klrehat diese Heilmethode sich glänzendbe-

hkestsm Aerzte haben sieh-, wenn auch mit

sich hierüber«.»unterrichtenwill,

g in B bfaßteSclhrifhwelche in der

—
«

·

«

roin erg zn aben ist, emp ohlen.

d
§ VOU HMU F-»Lf)»anchellgeht uns die Mittheiluifigzu,

aß er gegen den Schriftfuhrer des Geiverberaihs, Herrn Falk,
wegenwdessenAuslassungen in der Donnerstagssitzung des Vereins

selbstständigerHandwerker,betreffs der Rechnungsangelegenheit des

Weihnachtsbazars,«dieDenunziations wegen Verleumdung eingereicht
Eis-stutztdieselbesichauf den betreffenden Bericht über diese

Angelegenheit,wie ihn die »Nein PreußischeZeitung« gebracht
hat. Das Resultat dieser Denunziation wird Hr. Danchell seiner

Jcht vom 19. Oktober.l
PosanentierwaarenhändlersM« Komma

geriethenOam l7. d. «M"anl

ernen- fen ehän t

DUIchden ic.gM.Zu
JOHN-tmhat nicht statt gesu

n derBrüderstraße
e« Mit-zur nemlich

Bereits im Jahre 1848

mann hat im Verein mit
eingeführt und selbst geleite

Auch m diesem Ja
währt und mehrere der

,
dafür erklärt» Wer-

dem wird die von Dittmann ver

FischerschenBuchhaiidlun

Zeit veröffentliche ,

Jn »der Wohnung des

ndaiitenstin Nr. 43. part-,
s, mehrere über einen ei-

dungsstiickein- Brand und verkohlten.
ie wurde das Feuer gedrunva
———— Der BäckergefelleM» 19.

beim BäckermeisterM. in Wohnung
en Zeit daselbstaus«der Windeluke

dabeiam Hinterkopfe
ngerer Zeit am Schwindel.

uide am 164 d.· M.,

lerstraßeder Arbeitsmann R» in»der
» über den Straßendanimging-beek-

ach nicht sehr schwer
S er Aachiikiea a

lube in der Li
Zurücklassungseiner Sachen-
FUTVerbleiben bis.js«tzterfolg-
m Erfahrung bringen können,

ft pon Freundenin einein

Hid«viel getrunken haben

; Os.unglücklich-nLiebes-
U HausknechtD., 23

d dessenFamil

beschädigtesich
T Ic- M. tsidet seit la

.. .

Mit-Nara W. aus O. w

.

Petristraßeivohnh
gefahren,·jedochd

AFUZ- .d-M» Abends
sen Magen THAT-UEine inöblirte

few- Wohnung,
c Nilchfosschungcn übers

.

Nur so viel hat »Hab-
daß er an jenemszAbendein.,Ges»-,«lli-
Lokaleunter den Linde-

«

soll —- Muihmaßxichzuz«

verhältnisses,trank am 17. d. M.,-.Abend

Jahre alt, im Dienstdes sowij R« tm

eitle Quantität SchntefekfäwikUndgai «

Mittel ohne allenEifolg blieben, so wurde»..er anf»
OkdnuugxziirChariteebeförde ,

«
—

nienstraßeinne

Breslau. Ueber idas»·Besindendes Kardinal-Fürstbischofe

erhältdie »N. O. Z«« »belkllhtgstldeNachrichten. Eine Obstruktion,
die 12 Tage anhielt, ließ das AOUßetstebefürchten. Da wandte

Schönlein, der voU«Ve!lt,Uangekommenwar, die kräftigsten

Mittel an; die Obstruktwn 1V3ch-« Schvnlein wohnteder Bereitung

seines Medikamentes selbstVII Und beobachtete die Wirksamkeit des-

selben 24 Stunden hindurcham KMUkMICSEVzNach der Erleich-

terung fühlte sich der Kardinal sehr Wohl Und außerteden Wunsch,

sich nach Breslan bringen zU Iassens Es war HmJthrbequemer
Wagen gebaut worden, in welchtlklVFVKranke »UmUn Bett»liegen

konnte· Denkungeachtetfand Schbnletndas Reisenunthuoniichusw
gab den Rath, daß der Kardinal bis zum Frühjahr in Johannis-

ber bleiben mü e. » .

g Holftein.ssDänische Wirthschafts Wahrend die theils

angekündigten,theils schon vollzogenen mehrfachenAnsstellungen
schleswig-holsteinischerPatrioten in preußischemStaatsdlmst hier

zu Lande einen sehr günstigenEindruck machen, Namentlich-im

Vergleich zu dem in Oestreich jüngst erfolgten Verbot von Geld-

sammlungen für die abgesetztenkieler Professoren, emvsindet man

es doch schmerzlich,daß Manches, was das deutscheVolk ebenso

nahe berührt als uns, in dem künstlichstumpfgemachtenDeutsch-

land wenig Eindruck hervorzurnfenscheintz»Hierzu ist namentlich
auch das Schicksal der (wie es in dtkrzofsiziellenSprache Dane-

niaris heißt) ,,Jnsurgenten-foizierle«von .«Wasnierund-
Schulz zu zählen- Wie diese Manan sich»deinFeindefreiwillig
stellten, gehörtzu den leuchten Betsptelen in einer Zeit, der man
sonst gerade keinen Ueberfluß·V0UEntsagtmg und Opferfäbigkett

nachriihmen kann. Was geschieht?Der erstere wird zu lebensläng-

lichetn Gefängniß
—- Was NochhUJSchMmag —·-

der andere zu

lebenslänglicher Zuchthausftrafe verurtheilt und ist bereits

nach »demtraurigen Ort seiner Bestimmung, Viborg, wo er sein

Leben hinschmachtensoll, abgeführtworden. Diese gemeinhin ent-

ehrende Strafe (die freilich in diesem Falle den davon Betroffenen
nur ehrt) verhängtman über diesen Mann dafür-,daß er für eine
Sache kämpfte,welcheAngesichts der ganzen Welt von der politi-

schenZentralstelle Deutschlands für rechtlich»wohlbegründetsund
wahrhaft vaterländischanerkannt wurde, und in »eineniHeere, wel-

ches deutsche Fürsten zu seinen -Kampfgenossenzahlen durftel ,

« Vküsseh 18. Okt. Nach einem Geruchte soll die Minister-

kombination Henri de Bruckerefs wieder aufgenommen sein.
aris- 17s Oktobers ,Wie »Paris ofsiziell jubelt.

Das R-:gieriingsblatt, die »Patrie«-(Vaterland), ruft in ihrem gut
honorirten Entzückenans: ,,Nie ist ein vom Volkegeliebter Sou-

verän, nach einer Abwesenheitvon einiger Dauer, inmitten mehr
begeisterterZurufe empfangen worden. -Nie hat ein siegreich von

einein großenFekdzugerücklehrendersEroberer stärkere Freudenaus-

btücheerweckt. Paris hatte an diesemdenkwüidigenund glänzen-

den Tage nur Ein Herz, Einen Ruf, Einen Gedanken. Es tri-

umphirte selbst-in der freiwilligen—»Huldigung,die es L. Napoleon

zuerkanntez es selbstnahm den großerenTheil davon; es berauscht-
sichvdurch seine eigene Eroberungi es hatte einen Haifek »-

obertl "Pa"ris hat zeigenwollen, daß«es, was man ihm·auchzu-

vorgekommen,sich doch nicht übertreffen-lasse,und daß ihni,«dem
—Herzendes Landes, es zustehe,durch eine letzteund glanzende-

Ovationalle jene Huldigungen zu vervollständigenderen Gegen-

stand die Person-«des Prinzen seit einem-Monatewar-. fNach dem

heutigen Tage müssen alle Zögerungenaufhorenter ist der An-

fang desKaiserreiches Das Volk hat sich,durch seineZu-
rufe, seine ««Wünsche,sei-neEntzückungen,«L,ZNapoleon’sbemächtigt;
es selbsthat ihn unter die von seinen Händen bis zit·»den«sTuille-

MM hin PrrichteleuTriumphbögengeführt·DIES.!st,»Ulchlblos
ein künftigerKnien-den Paris begrüßthat; dies Ist M Kaiser,
den es asWtth hat!«

«

s

—
—

·

—

Wie Paris nichtoffiziell nicht jubelt. Ein Ortes-
pondentsder »K-«JZ««schreibt-vom 16. Okt» Abends:««Seit»drei

Stunden ist L. Napoleon in Paris zurück. « Dpi Empfang, dm

«Paris dein Präsidenten«gM·1.,C;cht,wars nichts weniger-alsbegeistert.

Paris scheint mit dsk»«PWv1nJ,’welchedie Berichte von dorgjsals
wahnsinnig aus Begastetunaschildern-itnicht seu. sympathifirswDer
Ruf: Es lebe der Kaiser! Es lebeanoleou lll.! wurde wohl hier



snnd:da-zgkhöxt,»»aberauch planche.k-Witzworte,ssandenen de.r—--«;·Pariser
» ·Ünmeki-«TUch.i-stsØlllchjdie,Soldaten-nnd Nationalgarden schwiegen;

ob auf Befehloder steten-Stichen weiß ich nicht« Knos, der Em-
--prg-· den das. nichtofjsizielleParisdem Kaiser "jn spev wachte,

war-kalt. Jch hatte geglanbt., daß die alte Barrikadenstadt nsehr
— Begeisteiunganz»·,sdenvTaglegen würdegs Als ich heilte-»die»p.i.e1»en
— -De·putalionen,»zdieKorporationsen,·diexangsenZüge der Märkte«»pon

Paris sah, zda dachte ich«,P-.:ris«-wirdsauch heim-»Dondein »Win-

Napoleon!«f in feinen-Gisundfestenerschütteitweiden-. Dein war
aber nicht fo. Der Ruf, derioZoftin den legtensso Tagen aus

der Pxodinz nachzPariospgedrnzkgensist, hat- hier kein Echogefunden
« Die Stadt hat »dasRecht,»dieStände auf den vpLTIIk-.i.»erspALMiirkxTeIi

zu vergehn-, und alle Besitzer dersklden zogen mit .Fa.hnen,·und
»Bann-:uiehrfurchtsoolldrein Kaiserentgegenz. die»Arbeite«»is-,orpom-
tionen zogen auch in langen Reihen Troer die Boulebardgz die

Natioimlgardehatte sich in Masse eingefunden; Jdenn am .15.«;.Au-

gust erhielten 148 Kaiiflente Taus der Straße Sentier und den
anderen Straßen diesestnartiers Axresi, weil sie Jbei .d»erNational-
garden-Adler-Repue gefehlt; die Aibeitet des Monitene undder
-National-Buchdyuekereimußten aufchniaischiren, d. .h.»"snicht»alle,

— sondern nur die-,»we.lche«manwegen Ungehoxfamnicht fortgeschifft
-;hat. So kam esspdeniy daß die Menge, die Louis Napoleon Tin,

«Sonntagspntzund fiiegenden Fahnen empfing, groß war. Aber
der Ruf;

—
Esf lebe der Kaisers! wurde bloß von einigen Laubge-

weinden nnd densKommunalschulenmit Begeisternngauggestoßen.
Letztere tiefen zwar gewöhnlichnnr ,,Ah,««aber man konnte es

doch für YiveNapoleon nehmen,»wenn man sonst Lust dazu
hatte. Die JUschriften der, Triumphsbögennnd Fahnen was-sen

überall .kaiserlich. Nur die Handelskammer von Paris und die

BörfensAgentenhatte-n dag, kais-etlicheIll. und Bmpereuk wegge-
- lassen und bloß Louis« Napoleon auf ihre .,«Fahnengesetzt.

Den Jockeyklub, dessen Mitglied der Pxäsidentfist, war ohne
irgend eine Dekoration, nnd der Herzog Von Braunschweig,

. der»»am 15·«,Augnst·illiimigirthatte, hieltsich heute.ganz«»t1;hig.
Louis Rai-oberen Einst-g m Paris way-, das»x1icht««·»wapszwgane-
hofft. Es mag sem, daß sich der-Enthnjiaoipus»ivelchexjdiesBkast
der Pariser erfüllte,nicht kund gab- Wfll He »sichfchakntetb ,V1"V0
PEmpereur zu rufen, nachdem sievVor 457JahkenSepadequi Den

nemlichen Voulevards der RepubllksfvbeaetstettcHvchs gebracht-
Auch damale, wie heute, zogen die Armee, die Generalis, alleStaats-

» beamten, die Geistlichkeit,-,diexsoe1schiedenenKorporationen und,
sz mit einem Worte, ganz-Paris auf-.den Boulevards dahin. Sie

- kamen von der-Madelaine-; sie zogenzdenentgegengesetzten.Weg,
· um die glorreichen Opfer an der«B—astille-zn..begeaben..diefür die

sRepnblit gefallen waren. kLstachfchrift .,Sos.,»ebensHversichert
manmirj daß-der Senat in coxporasich dissenAbendYUochnach
den Tuilerieen begeben wied»nml Louis Napoleon»«e»inen"·Sienas--
beschluß,in dem das Kaiserreichbeantragt wird, vorzulegene Ob-

szgleichwir· diese NachrichtanabzestepQuelle.zugeht,s.iokann-ich»sie
-.doch nicht verbürgew . k ,

«

,

—-

«

.
Die gestrigen Festlichkeitenschlossen-nnt einer kläglichmJllu-

-—minati-on».» Die,Theatee,«w.elchetheilweiseschonihre alten kais er-

lichen Namen-wieder»« angenommen ihaben,»suizdspder «·J·H«o.i·schneider
- des Präsidenten,zeichneten»sichbesonders aus. YkspkDeirFPxäsident

begab sich nach-dem Empfang in den Tnilleriekenfsofort in das
. ElhfeekzurückzvdieNachtszachte er»in,»St,Cloqu,zu; ——.. Ein Ge- »

« reicht will wissen, daß der ,,Moniteur«7.-worgeneinDekret,betref-
.-;;,ißenddie Vereingexnng der-Armee, beingen weide; L,»Napoleoti

hat-bei der Durchreisedurch AmboiseA b·.d-el- K ader die Freiheit
, zuvückgegeben,» Der Emir wird, nachdem alle nöthigenMaßregeln

getroffen sind, nach Brassa geführt weiden. »Er schwur auf den

,
Koran Unterweisung ohne Hintergedanken., indem er die Hand auf
die Stelle legte, wo derjenige, welcher feinen-Eil- selbst.)«Unglät-xbi-
gen gegenüberfbricht, iveturtheiltwird. «

Es
»

, z-
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